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Écrasez l'infâme!

Die Schweinegrippe wird auch offiziell zu einem Rohrkrepierer
André Tautenhahn · Saturday, November 28th, 2009

Ich muss noch einmal auf das Thema zu sprechen kommen. In der Neuen Presse Hannover wurde
heute im Regionalteil eine ganze Seite darauf verwandt und sogar ein Redakteur, der vor kurzem
Vater geworden ist, steuert einen eigenen, gefühlsbetonten, Erfahrungsbericht bei, dazu später
mehr. Hintergrund der neuerlichen Panikwelle ist die genaue Dokumentation der Schweinegrippe-
Todesopfer an der MHH (Medizinische Hochschule Hannover) samt Beileidsbekundungen der
niedersächsischen Sozialministerin Ross-Luttmann. Nun ist auch der erste Einwohner der Stadt
Hannover der teuflischen Grippe erlegen und deshalb titelt die Neue Presse Hannover im
Regionalteil:

Schweinegrippe – die Angst wächst

Doch zunächst einmal zu den Fakten. Die Schweinegrippewelle ebbt ab! Sogar das Panik liebende
Robert Koch Institut spricht von einem zarten Trend nach unten. Wie MMnews berichtet, rechnen
die Länder damit, dass sie auf rund 50 Millionen Impfdosen sitzen bleiben werden. Na sowas, und
in der Neuen Presse Hannover liest man etwas über lange Wartezeiten und Impfstoffmangel. Das
hat ja durchaus auch etwas Lustiges. Die restlichen Impfstoffdosen werden erst dann eintreffen,
wenn alles vorbei ist. Abnehmen müssen die Länder die bestellte Ware trotzdem, das ist mal klar,
auch wenn das Zeug dann keiner mehr haben will.

Doch nun zum Erfahrungsbericht unseres NP-Redakteurs. Harald Thiel ist vor vier Wochen Vater
geworden, dafür mal herzlichen Glückwunsch. Doch schon vermarktet er seinen Sohn für seinen
Arbeitgeber, samt aussagekräftigen Foto. Sein Artikel heißt:
Bloß nicht anstecken – ein Leben in Zeiten des Virus

Allein schon der Titel klingt übertrieben und auch der Text ist ein Dokument einer wohl selbst
verinnerlichten Angst, die aufgrund öffentlich betriebener Kampagnen, entstanden ist. Ich kritisiere
nicht die Angst eines Familienvaters, sondern die Distanzlosigkeit eines Zeitungsredakteurs, der
scheinbar ganz bewusst mit seiner persönlichen Erfahrung kokettiert und damit auch die Ängste
von anderen weiter schüren will, obwohl das völlig unnötig ist. Im Text schreibt er die Zeile:

„Tobias ist jetzt fast vier Wochen alt, und irgendwann werde ich ihm erzählen, dass
er im Jahr eins der Schweinegrippe geboren wurde.“

Allein in diesem Satz liegt eine gefühlte Dramatik, die ich überhaupt nicht nachvollziehen kann.

https://www.taublog.de/
https://www.taublog.de/schweinegrippe-offiziell-rohrkrepierer-7474712
http://www.mmnews.de/index.php/200911284338/MM-News/Schweinegrippe-vorbei.html
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Meine Tochter wurde im Jahr 2003 geboren. Ihr müsste ich demnach erzählen, dass sie im Jahr 1
der SARS-Pandemie zur Welt kam. Kennen sie diese Mördergrippe noch? Nein. Und von der
Schweinegrippe wird man nächstes Jahr wahrscheinlich auch nichts mehr hören. Es sei denn, die
Pharmaindustrie lässt das Virus noch ein paar Mal mutieren und wir erleben dann die
Schweinegrippe 2.0 oder so.

Doch der Text von Thiel offenbart noch etwas anderes. Die ohnmächtige Ahnungslosigkeit eines
Journalisten infolge des kritiklosen Aufsaugens gesteuerter Panikmeldungen.

„Schweinegrippe, Schweinegrippe, Schweinegrippe. Ich bin genervt. Nein, ich mag
es nicht hören. Muss ich aber. Denn ich bin mittendrin. Nicht, dass mich das fiese
Virus auch schon befallen hätte, aber es beschäftigt mich jeden Tag. Jeden Tag!
Nicht nur beruflich. Privat noch viel mehr. Weil man nichts weiß und nichts mehr
darf – oder nicht weiß, was man darf oder nicht darf. Zumindest wir nicht. Wir, das
sind meine Frau, ich und Tobias.“

Ich gebe ja zu, dass man sich nicht völlig gegen solche Meldungen immunisieren kann, besonders
dann nicht, wenn man kleine Kinder hat. Aber dann lässt man sich doch nicht auch noch zum
Instrument dieser falschen Angstkampagnen machen? Der Ton und die Argumentation von
Redakteur Thiel sind dann auch entsprechend bescheuert.

„Als immer mehr Meldungen über das Virus auftauchten, haben wir angefangen uns
Sorgen zu machen. Und wurden von Freunden und Kollegen nicht wirklich ernst
genommen. Die beliebteste Bemerkung: „Die echte Grippe ist doch viel schlimmer,
da sterben jedes Jahr Tausende dran.“ Auch ein Brüller: „Mehr Vitamine essen,
dann steckt man das locker weg.“ Oder: „Ist doch nur ein Grippchen.“ Vielen Dank.
Nur zur Erinnerung: An der Krankheit kann man sterben. Und wir sind schwanger!
Okay, ich nicht – aber irgendwie doch. Schon mal was davon gehört, dass eine
schwangere Frau nur einen eingeschränkten Immunschutz hat? Also zum
Mitschreiben: Wenn ich mir H1N1 einfange und dann meine Frau anstecke …
Verstanden? „

Thiel begreift nicht, was seine Bekannten sagen. Auch die normale (auch todbringende) Grippe ist
schon immer und jedes Jahr auf schwangere Frauen gestoßen, ohne dass diese und ihre Familien
gleich Todesängste austehen mussten. Die hyterische Attitüde des Redakteurs Thiel ist an dieser
Stelle wirklich nicht zu verstehen. Total von der Rolle, der Mann. Weiter im Text:

„Gut, es ist glücklicherweise nichts geschehen. Tobias ist gesund zur Welt
gekommen. Ein kräftiger, hübscher Junge. Also alles gut? Denkste! Denn seitdem
gehts erst richtig los. Mit Beginn des norddeutschen Schmuddelwetters schlägt die
Schweinegrippe nun voll bei uns durch. Und auf einmal haben alle um einen herum
das Virus – und nehmen es jetzt sogar ernst. Kollege A ist seit drei Tagen nicht mehr
im Büro. Morgen kommt das Ergebnis des Abstrichs. Kollege B liegt auch flach, und
Kollege C ist erleichtert – er hats hinter sich und ist jetzt immun. Bei Freunden von
uns ist die ganze Familie erkrankt. In der MHH sind zwei Patienten gestorben. Die
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Einschläge kommen gefühlt näher.“

Getreu dem Motto: Jeder, der eine fiebrige Erkältung hat, muss zwangsläufig mit dem
Schweinegrippe-Virus infiziert sein. Dass immer mehr Ärzte sich aber weigern, überhaupt einen
Test zu machen, scheint dem besorgten Familienvater völlig entgangen zu sein. Er sieht vor lauter
Einschlägen die abfeuernden Geschütze nicht mehr. Deshalb schafft es Thiel auch nicht mehr,
einen klaren Gedanken zu fassen:

„Es geht um einen nagelneuen Impfstoff, der bislang nur sehr eingeschränkt geprüft
werden konnte. Schon gar nicht an stillenden Müttern und ihren Babys. Dazu kommt
noch die Sache mit diesem komischen Wirkstoffverstärker. Dem werden ja die
allertollsten Nebenwirkungen nachgesagt. Selbst Mediziner sind sich uneins. So
räumte selbst der Niedersachsen-Vorsitzende des Ärzteverbandes Hartmannbund vor
zwei Wochen ein, dass es noch viele Fragezeichen gebe. Im Oktober hatte der
Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte (BVKJ) Eltern geraten, nur Kinder ab
drei Jahren impfen zu lassen. Jetzt empfehlen Kinderärzte, alle Kleinkinder vom
vollendeten sechsten Lebensmonat an gegen die Schweinegrippe zu impfen.
Interessant, wie sich die Erkenntnisse in weniger als vier Wochen ändern.“

Wenn ich das lese, frage ich mich zwangsläufig, wie absurd eine Diskussion eigentlich werden
kann, bis man als normaler Mensch checkt, dass an der ganzen Sache etwas grundsätzlich faul sein
muss. Wenn Ärzte ihre Impfempfehlungen so schnell wechseln wie andere ihre Kleidung wenn sie
vom Regen durchnässt wurde, muss sich doch der Verstand wieder einschalten. Davon scheint
Redakteur Thiel jedenfalls aus meiner Sicht weit entfernt:

„Die Mobilität ist eingeschränkt – oder zu Deutsch: Man sollte seinen Hintern so
wenig wie möglich aus dem Haus bewegen. Kein Einkaufen im Supermarkt, kein
Bummeln über den Weihnachtsmarkt. Den ersten Besuch beim Kinderarzt werden
wir zur frühestmöglichen Uhrzeit machen – dann ist das Wartezimmer vielleicht
nicht so voll. Klingt panisch. Aber so ist das nun mal, wenn man nichts Genaues
weiß.“

Aus journalistischer, nicht aus väterlicher, Perspektive ist das wirklich ein Armutszeugnis. Als
Journalist könnte man mehr wissen und als Vater würde man soetwas Hysterisches gar nicht erst in
der Zeitung verbreiten.

„Ob Oma oder Opa, Freunde oder Nachbarn – wer in Verdacht steht, unser Kind
anfassen zu wollen, bekommt das blaue Desinfektionsmittel in die Hand geschüttet.
Die Zeiten sind eben so. Man schmort zu Hause im eigenen Saft und macht sich so
seine Gedanken. Gut, dass Papi ins Büro darf. Und vorher in den Supermarkt
sprintet, ins Kaufhaus und Behördengänge erledigt. Hauptsache, ich stecke mich
dabei nicht an. Denn leider habe ich noch keine Gelegenheit gehabt, mich selber
impfen zu lassen. Weder gegen die Schweine- noch die normale Grippe. Steht aber
ganz oben auf meiner To-do-Liste. Es nervt.“
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Die Frau und das Kind sind wirklich zu bedauern. :roll:
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